Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


— — I 


Im Verlage der 


No. 74. Montag, den 14. September 1829. 


Berlin, vom 11. September. 

Se. Mai. der König haben dem Oeconomie⸗Inſpector 
Brellmann bei dem Militär. Knaben Inſtitut zu Anna⸗ 
burg, das allgemeine Ehrenzeichen Ner Claſſe zu ver⸗ 
leihen geruhet. 

, Hamburg, vom 7. September. ; 

Nachrichten aus Havana vom 26. Juli (über New⸗ 
bort) zufolge, wollte man daſelbſt die Nachricht von der 
Einnahme des Forts S. Juan de Ulua, durch die 
Spaniſchen Expeditionstruppen unter General Baradas, 
halten haben. Dieſe Nachricht bedarf jedoch ſehr der 

eſtatigung. Directe Briefe aus Veracruz vom 12. 

uli wiſſen nichts von dem Abgange der Expedition, 
Obgleich fie einige Beſorgniß zu verrathen ſcheinen. 
Handel und Geſchaͤfte lagen dort darnieder; doch glaubte 

n nicht, daß die Spanier, ohne Verſtaͤrkung aus dem 
Mutterlande, etwas ausrichten würden. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 8. September. 
Am 28. Auguſt it der Capit. v. Lütke, Befehlshaber 
des „Seniawin,“ auf der Ruͤckkehr von feiner Weltum⸗ 
ſchifung, obne anzulegen, durch den Sund gegangen, 
Nachdem das begleitende Schiff „der Moller“ ihn einige 
zeit auf der Rhede von Copenhagen erwartet hatte. 
r war unterdeſſen in London geweſen und am 23. 

Auguſt von Sheerneß in See gegangen. 

Gotha, vom 4. September. 5 
unſere Geſetzſammlung iſt unter Nr. 28. mit einer 
Fandesperrlichen Verordnung, die Einführung von Dienſi⸗ 
Üchern und Gefinde-Regiftern betreffend, vermehrt wor⸗ 
ben, welche vom 1. Januar des folgenden Jahres an 
Kraft treten fol.” Nach ihr muß von dem angege⸗ 
Zeitpunkte an jeder Dienſtbote ohne Ausnahme 
der Polizei-Bebörde des Ortes ein Dienſtbuch in 
ede nehmen, in welches die zeitherige Herrſchaft 
fo en Betragen 5 de 5 einzutragen hat; ohne ein 
ches Bu leer der Dienſtbote ruͤckſichtlich feines 


n. 


Effenbartſchen Erbe 


(Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


Dienſtverhaͤltniſſes Verzicht auf rechtlichen Schutz der 
Dbrigteit, die Dienſtherrſchaft aber, welche Geſinde ohne 
Dienſtbuch miethet, unterliegt einer Geldſtrafe. Bei 
jeder Dienſt⸗Veraͤnderung muß dieſes Buch von dem 
Dienflooten der Lokal⸗Polizei⸗Behoͤrde zur Viſirung 
vorgelegt werden, welche beſondere Geſinde⸗Regiſter 
führt, und gehalten ii, 1 alljährlich der Landes⸗ 
Regierung 155 Einſicht und Beurtheilung vorzulegen. 

Die wohlthätigen Folgen einer ſolchen auf beffere 
Handhabung der Aufficht über das Geſinde abzwecken⸗ 
den Einrichtung laſſen ſich nicht verkennen, denn ſie 
wurde längft als wahres Bedürfniß gefühlt, und man 
darf von der rühmlichen Thätigkeit unſerer Polizei mit 
fawerſicht erwarten, daß die dem Geſetze zu Grunde 
legende (pliche Abſicht erreicht und auf dieſem Wege 
den haufigen Klagen über ſchlechtes Geſinde werde ab⸗ 
geholfen werden. 

Aus den Maingegenden, vom 6. September. 

Am 1. Sept. Abends um 9 
J. K. 8 
chen die 

8 


noch eine proteſtantiſch⸗theologiſche . der katho⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultat zur Seite ſtellen werde. 
Paris, vom 1. September. : 
Unfer Erpertionsheer in Morea zählt nur noch eine 
Brigade unter General Schneider, aus etwas mehr als 
4000 Mann beſtehend, die in 4 Bat. Infanterie, 2 
Comp. Zimmerleute, 1 Comp. Minirer, eine Abtheilung 
reitender Artillerie und eine halbe Schwadron reiten⸗ 
der Jaͤger zerfallen. Chef des Generalſtaabes iſt der 
Genckalmajor Trezel. Die ſaͤmmtlichen Stämme der 
zweiten Bataillone (von 4 Regimentern), 90 Offi⸗ 
ciere und 800 Unterofficiere und Gemeine betragend, 
ſind in Marſeille angekommen. 
1 7 vom 2. September. 8 — 
Am 9. Auguſt fuhr das Oeſir. Geſchwader mit ſeinen 
Feindſeligkeiten wider die Dörfer an der Mohriſchen 
Rordkuͤſte noch fort; es beſchoß Rabat uͤber drei Stun⸗ 
den lang und machte ſogar Bewegungen, die auf eine 
Landung deuteten, als das Heranſtromen zahlreicher in⸗ 
ländiſchen Reiter Hrn. v. Bandiera bewog, von feinem 
Vorhaben abzuſtehen. f 
a Paris, vom 4. September. ; 
Nachrichten aus Griechenland zufolge hatten die da- 
ſeldſt noch befindlichen Franz. Truppen Patras und das 
Schloß von Morea geraͤumt und ſich ſaͤmmtlich in 
Koron und Modon verſammelt, von wo ſie binnen 
Kurzem nach Frankreich eingefchift werden follten: 
Dem aus 1 Fregatte, 2 C ö 
ſiehenden Oeſtr. Geſchwader fol ein Landungsverſuch 
bei Sale an der Marolkkaniſchen Kuͤſte mißlungen fein, 
und daſſelbe dabei 100 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten verloren haben. 7 
0 Rom, vom 27. Auguſt. RER 
Am 13. d. M. bat der Gen. Toledo, Span. Geſand⸗ 
ter in Reapel, dem Könige das Schreiben des. Ritters 
Labrador überreicht, in welchem dieſer von Rom aus 
um die Erlaubniß anſucht, ſich nach Neapel begeben zu 
dürfen, um für feinen Souveraͤn um die Hand der 
Prinzeſſin Chriſtine zu werben. An demſelben Tage 
war der Geburtstag des Prinzen Francesco Paul, Gra⸗ 
fen von Traponi. Man trank bei dieſer Gelegenheit 
auf die glückliche Vermaͤblung der Prinzeffin Cbriſtine 
mit Ferdinand VII. Der Ritter G. Labrador hat am 
22. d. feine Reiſe von hier nach Neapel angetreten. 
Madrid, vom 24. er 


(Privatmittheilung. - 

Hr. Calomarde arbeitet 8 an einer Organiſation 
der Polizei. In der That thut eine Verbeſſerung bier 
ſehr Noth. Nie hat es auf den Heerſtraßen in Spa⸗ 
nien fo viele und fo gut eingerichtete Ränberbanden ge⸗ 
geben. Sie wagen ſich deim Einbruch der Nacht bis 
an die Sradtthere von Madrid, und man wagt kaum 
mehr alsdann noch einen Spaziergang. Auch die 
Schaaren der Unzufriedenen in Catalonien und Valen⸗ 
ein nehmen zu. Sie ſtehen im Solde von Geiſtlichen, 
und wollen dem Könige Furcht einjagen. Eine frei⸗ 
ſinnige Verfaſſung wurde allen den Uebeln, welche Des⸗ 
potie und Mönchsberrſchaft auf das unglückliche Sra⸗ 
nien ſeit Jahrhunderten zufammengchäuft haben, all⸗ 
mäblig ein Ende machen. Man erzählt, als man dem 
Könige Vorſtellungen über die Frechheit der Descon⸗ 
tentos gemacht, er geſagt habe: „Geduld, ſie werden es 
mir bezahlen!“ — Einige Perſonen glauben, daß die 
855 Havana ausgelaufene Expedition auch etwas gegen 
Haiti im Schilde führe. Man ſagt, daß im naͤchnen 


orvetten und 1 Brigg be⸗ 


Monat eine neue Expedition aus Cadi das 
Span. Amerika auslaufen ſoll. $ * ur 
Liſſabon, vom 19. Auguſt. 
„ brivatmittheilung. . 

Vorgeſtern iſt die ehrwürdige Prinzeſſin Maria Bes 
nedieta geſtorben. Die Gaceta, die nie von ihrer Krank⸗ 
heit gejprochen hatte, meldet dies heute in ihrem amt⸗ 
ichen Theile. D. Miguel hat feine Muhme dfters be⸗ 
ſucht; die alte Königin hatte ſich nie bei ihr ſehen 
laſſen. — Die Anhaͤnger der Königin Mutter zeigen 
ſich in den Provinzen an verſchiedenen Orten. In 
Elvas haben fie, 200 an der Zahl, die Königin als Re⸗ 
gentin des Königreichs ausgerufen. Duech ihre Bere 
trauten in der Hauptſſadt von der Entlaſſung mehrerer 
Verhafteten in Keuntniß geſetzt, laſſen ſie jetzt diejenigen 
ihrer befreiten Mitbürger bewachen, die in ihre Hei⸗ 
math zucuͤctkehreu, um fie, wenn fie kommen, anfallen 
zu, können. Mehrere, find bereits ermordet. Einige 
Officiere aus den nördlichen Provinzen, die dieſer Tage 
ihrer Haft entlaſſen worden ſind, wagen nicht, nach 
Hauſe zuruͤckzukehren. Eigentlich beabſichtigen die Apo⸗ 

oliſchen nicht den Sturz D. Miguels, als vielmehr 
durch ſolche Mittel die Minister zu neuen Verfolgun⸗ 
gen zu zwingen. In der That treten ſie offen auf, und 
an mehreren Orten an der Graͤnze iſt Don Sebaſtian 
proelamirt worden. Aus Frankreich find 8 Jeſuiten an⸗ 
Aarauer 1 15 7 N auf der der Koͤnigin an⸗ 
gehoͤrenden Domäne Ramalhao eine be 
eingerichtet wird. 5 ee eee 

Buenos⸗Ayres, vom 1. Juli. 

Die Zeitungen vom 27. Juni enthalten einen, zwi⸗ 
chen Lapalle und dem „Ober: Befehlshaber der Inldhdie 
chen Diſtriete“, d. h. der Milizen, Don Juan Man. 
Roſas, am 24. ab eee Friedens⸗Tractat in fie“ 
ben Artikeln. E blos der ice zwiſchen der Re⸗ 
ee wor Buenos Apres und der dau gehörigen 
hrovinz, worauf Lavalle am 25. eine Proclamation er⸗ 
ließ, daß der Buͤrgerkrieg beendigt ſei. 

Privatbriefe aus Buenos⸗Ayres melden, daß Lopez, 
nachdem er gefunden, daß eine Correſpondenz zwiſchen 
Roſas (durch zwei feiner Brüder) und Lavalle Statt 
finde, Verraͤtherei fuͤrchtend, gegen Mitte Juni dle 
Provinz verlaſſen habe, und nach feiner eigenen zurͤck⸗ 
ekehrt ſei, was, nebſt dem Entſchluſſe mehrerer Bcbbr⸗ 
en, Dorrego's Tod zu raͤchen, keine große Erwartung 
von dem Erfolge jener abgeſonderten Unterhandlung 
gab. Die Indianer hatten unter dem Caziken Chuguita 
eine Niederlaſſung von Buenos-Ayres auf der Patago⸗ 
niſchen Kuͤſte een br und verbeert, 2 daß die Co⸗ 

I 


8 a wi aA en Du Aus 2 9 
uenos⸗Ayres die Waffen für Lavalle wa 
zu Buͤrgern der Provinz erklaͤrt 3 


Newyork, vom 7. Auguſt. 
Die Bektungen aus Georgia wollen behaupten, daß 
die Creek⸗Indianer im Umtreiſe des dortigen taates 
einen Anſchlag in Verbindung mit andern Stämmen 
doch habe man dis jetzt erſt von dem Beitritte der 
herokees gehört, der aber hier fehr bezweifelt wird) ge⸗ 
macht batten, ſich auf ihrem Gebiete, von welchem man 
fie verdrängen will, mit gewaffneter Hand zu behaupten 
einen Ausrottungskrieg wider alle Weißen auf, ihren 
Brink, zu führen, und, im Fall Truppen w er fe 
ausgeſchickt wuͤrden, ſich in ihre Suͤmpfe zurückzuziehen 
und, für den Boden ihrer Väter fechtend, bis auf den 


letzten Mann umzukommen. Die Genauigkeit dieſer 
Angaben mochte vielleicht zu bezweifeln ſein, wenn man 
bedenkt, daß die Georgianer nichts ſehnlicher wuͤnſchen 
wuͤrden, um nur 1 die „Ausrottung“ jener un⸗ 
gluͤcklichen, ihnen fo laͤſtigen Ur⸗Einwohner zu Stande 
u bringen. Inzwiſchen meldet jetzt auch der National⸗ 
Intelligencer? „Oberſt Crowley, Agent der V. St. bei 
der Creek⸗Nation, iſt gezwungen worden, ſeinen Aufent⸗ 
alt bei den Indianern zu verlaſſen und Sicherheits⸗ 
halber nach Columbus (einer erſt eben von den Geor⸗ 
gianern auf dem Gebiet der Creeks angelegten Stadt) 
zu flüchten; das Militär iſt beordert worden, den Platz 
zu bewachen; Alle, die ſich auf der (Indianer⸗) Gränze 
angeſiedelt, ziehen fort; die kriegexriſchen Anſtalten der 
Indianer haben große Unruhe ercegt und es werden 
angemeſſene Anſtalten zur Vertheidigung geteoffen. 


London, vom 31. Auguſt. £ 

Der Marquis von Londonderry und deſſen Gattin 

baden das Unglück gehabt, von ihren Pferden, nachdem 

die Achſe ihres Wagens gebrochen war, eine Strecke 

fortgefchleppt zu werden, wobei die Marchioneß mit 

einigen Quetſchungen davonkam, ihr Gatte aber zuletzt 
unter den Wagen fiel und ein Bein brach. 


vom 4. September. 5 3 
Das Kiehn zu Portsmouth hat bereits die 
achte Sitzung in dem Prozeſſe des Capitän Dicrenſon 
ehalten, ohne bisher zu Ende gekommen zu fein. Der 
Lapiten vertheidigt ſich mit großem Nachdruck und 
ſcheint feiner Sache gewiß zu ſeln. Admiral Codeing⸗ 
ton hat den Wunſch geaͤußert, daß feine Correſpondenz 
mit der Admiralitaͤt bekanntgemacht werden möge. Nun 
iſt es Sitte, daß der Befehlshaber unfrer Flotte im 
Mittellaͤndiſchen Meere nicht nur mit der Admiralität, 
ſondern auch directe mit der Regierung in Briefwechſel 
fleht: und bei dem gegenwärtigen. Anlaſſe bat ſich er⸗ 
tiefen, daß Hr. Croker, Mitglied der Admiralität, auf 
Befehl derſelben, ſich von dem Admiral Codrington zwei 
eheime Regierungs⸗Depeſchen einſenden laſſen, ſich aber 
Pier geweigert hat, einen Empfangſchein dara er aus⸗ 
uſtellen. Einem Geruͤchte zufolge, hat die Regierung 
en Admiral eine Penſion von 800 Pfd. St. angeboten, 
die derſelbe jedoch mit Unwillen ausgeſchlagen hat. 
Vor und nach feiner Abberufung aus dem Mittellaͤndi⸗ 
chen Meere hat Admiral Codrington zu wiederbolten 
Malen auf die Unterſuchung feines Betragens bei Na⸗ 
varino angetragen, was die Admiralität jedoch abſchlug, 
weil ſie ihn ja nicht beſchuldigt habe. Dieſe Angele⸗ 
genheit iſt in ein Dunkel gehuͤllt, welches nunmehr auf⸗ 
ckl rden duͤrfte. ö 2 
f Naber 9 aus Nassen erfolgte Abreiſe der Kai⸗ 
ſerin von Braſilien und der jungen Königin von Por⸗ 
tugall haben zwar unſere geleſenſten Zeitungen noch 
keinen officiellen Artikel gegeben; aus den gewöhnlichen 
Schiffsliſten iſt jedoch zu erſehen, daß die Braſtlianiſchen 
Fregatten „Imperatriz“, „Marie Iſabel“ und „Iſabel“, 
auf denen ſich bekanntlich die beiden Fuͤrſtinnen nebſt 
ibrem Gefolge befinden, am 30. Auguſt nach Rio⸗Ja⸗ 
neiro abgegangen ſeien. 1 48 5 8 


lniſchen Gränge, vom 21. Auguſt. 
g Die een 2 gleſerungsContracte Aber die 

- ng von Magazinen zu Lublin und an andern 
Ale: Punkten an den füdsflichen Graͤnzen des Königreichs 


Polen abgefchloffen. Auch heißt es, daß bei einem Theile 
der Regimenter der Polniſchen Armee die gewöhnlichen 
Beurlaltbungen in dieſem Herbfte nicht faitfinden, daß 
vielmehr die abgehende Mannſchaft durch Conſeribirte 
erſetzt werden ſolle. In nen und Volhynien 
find, nach den Ausſagen von Reiſenden, noch immer 
die Heerſtraßen mit Ruſſiſchen Truppen ⸗Abtheilungen 
bedeckt, die nach Beſſarabien ziehen, um diejenigen 
zu erſetzen, die von dort aus uͤber die Donau 


Corps 
und den Pruth kuͤrzlich entſendet worden ſind. 


g 5 vom 29. Auguſt. 

Am 18. d M. geſchah die Einweihung des nach dem 
Brande wieder erneuerten Tempels! der Verklaͤrung 
Chriftt (der Kathedrale für das Preobraſchenskiſche Re⸗ 
giiuent und die ganze Garde). Der Gottesdienſt ward 
mit einem Dankgebete fuͤr den merkwuͤrdigen Uebergang 
über den Balkan eröffnet, der in der Ruſſiſchen nicht 
allein, ſondern in der Univerſal⸗Geſchichte überhaupt 
Epoche macht. Darauf wurden aus dem Arſenal die im 
Verlaufe des gegenwartigen Krieges erbeuteten Tro⸗ 
poden in dieſen Tempel berübergebracht, beſtehend in den 
Schluͤſſeln und Schloͤſſern der Feſtungen, Commando⸗ 
ſtaͤben, Roßſchweifen, Fahnen ꝛc., an der Zahl bis ſechs⸗ 
hundert. Dieſe Trophaͤen find mit Anſtand und Ge⸗ 
ſchmack laͤngs den Wänden des Tempels geordnet: 
rechts vom Haupteingange die in Europa, links die in 
Alten genommenen. Die Commandofiäbe des Saporo⸗ 
1 des Seraskiers von Erzerum und des Pa⸗ 
cha s von Kars find unfern der Seitenthuͤren ange⸗ 
bracht. Die Schlüͤſſel von Braila, Anapa, Kars, Achal⸗ 
sid, Varna, Siliſtria, Erzerum zeugen von den beiſpiel⸗ 
loſen“ Fortſchritten und Wafſenthalen des Ruff. Heers 
in dieſem Kriege. Dieſer prachtvolle Anblick erhebt jez 
des Ruff, Herz und dient als lebende Geſchichte des 
i Ruhmes und der Regierung Nicolaus 
es Erſten. 0 25 ET 

Die Lelche unſers vormaligen Gefandten zu Teheran, 
Etatskaths Gribozedow, iſt zu Ende v. M. zu Tiflis 
angelangt und dort feierlich beſtattet worden. j 

% Petersburg, vom 2. September. g 
Hier if folgendes Allerhoͤchſtes Manifeſt erschienen; 

„Der Krieg, den Wir zur Sicherſtellung der mehr 
als einmal verletzten Rechte Unftes Reiches gegen die 
Ottomanniſche Pforte führen, wird durch den on 
des Allerhöchtten auf allen Seiten von dem glaͤnzendſten 
Erfolge gekrönt; allein wegen der Hartnaͤckigkeit, mit 
welcher der Feind alle Friedensvorſchlaͤge, die ihm beim 
Ausbruche der Feindſeligkeiten und ſpater mehrmals ge» 
macht worden fd, zuruckweiſt, ſehen Wir bis jetzt 
noch nicht das Ende derſelben voraus. Indem Wir das 
her fur unerläßlich erachten, daß der in Unfrer getiven 
Armee erlittene Verluſt erſetzt, und der gewoͤhnliche 
Ausfall in den übrigen Truppen des Reichs ergaͤnzt 
werde, befehlen Wir hiemit: 

3) Es ſollen im ganzen Reiche, Gruſſen und Beſſa⸗ 
rabien ausgenommen, von fuͤnfhundert Seelen drei 
Rekruten erhoben werden. 5 a 

2) Die Stellung der in den Gouvernements Cherßon, 
Jekaterinoßlaw, Poltawa, Kiew, Podolien und in der 
Slobodiſchen Ükraine, noch ruͤckſtaͤndigen halben Rekru⸗ 
tenzabl von der 92ſten Rekrutirung, ſoll, wegen der in 
Unſerm Manifeſte vom 2. September 1828 ausgeſyro⸗ 
chenen Urſachen und in Ruͤckſicht der neuen in dieſem 


— — 


laufenden Jahre gelieferten Troßknechte für die active 
ei abr künfte Rekruten⸗Aushebungen aufgeſchoben 


werden. j 
3) Die Aushebung der jetzt e Rekru⸗ 
ten ſoll nach Grundlage der beſtehenden Geſetze und 
nach den Verfuͤgungen des beſonderen, zugleich mit ge⸗ 
enwaͤrtigen Manifeſte an den dirigirenden Senat er⸗ 
aſſenen Ükas geſchehen. In demfelben haben Wir uns 
ter Anderm befohlen, daß zur moͤglichſten Erleichterung 
fuͤr Unſere lieben getreuen Unterthanen die Beſtim⸗ 
mung des Maaßes nur nach der ſtrengen Nothwendig⸗ 
keit, und die Erhebung der Gelder fuͤr die Equipirung 
nach den Preiſen der vorigen Nekrutirung ohne alle 
Erhöhung derſelben geſchehen follen, Gegeben auf der 
Inſel Jelagin, am 22. Auguſt im Jahre 1829 nach der 
Geburt Chriſti und im vierten Unſerer Regierung. 
(Sg) Nicolaus.“ 


Seine Majeſtaͤt der Kaſſer haben Allerhöͤchſt zu be⸗ 
fehlen geruhet: 1) Wenn bei Kronforderungen das Ver⸗ 
mögen des Schuldners Öffentlich dem Meiſtbietenden 
verkauft wird, ſo ſollen keine Heiligenbilder zum Ham⸗ 
merſchlag gebracht werden. 2) Wenn aber der Schuld⸗ 
ner ſonſt kein Vermoͤgen beſitzt, fo follen deſſen Heiligen⸗ 
bilder zum Nutzen der Kirche desjenigen Kirchſpiels 
verwandt werden, zu welchem der Schuldner gehört. - 

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Nach einem Schreiben aus Konſtantinopel, vom I7ten 
Aug., ſoll der General Tan von Erzerum aufge⸗ 
brochen ſein, und ſein Corps in zwei Colonnen getheilt 
haben, wovon die eine gegen Trapezunt, den wichtigſten 
Tuͤrkiſchen Hafen am Schwarzen Meere, die andere 
gegen Jokat, alſo auf der Straße nach Skutark, vor⸗ 

ringt. Dieſes Manoeuvre hat dem Sultan vollends 
den Muth benommen, der nach glaubwuͤrdigen Nach⸗ 
richten ſeit drei Tagen krank und in tiefe Melancholie 
verſunken iſt. , g a 
Vermiſchte Nachrichten. 

Bei Unterſuchung eines alten Archivs, das der Fami⸗ 
lie Cromwell gehörte, hat man vor Kurzem ein ſehr in⸗ 
tereſſantes Document aufgefunden, naͤmlich die Rede, 
mit welcher Oliver Cromwell das lange Parlament auf⸗ 
geloͤſt hat. Dieſelbe lautet, der Morning⸗Chronicle zu⸗ 
folge, wörtlich wie folgt: 5 i 

„Es iſt hohe Zeit fuͤr mich, eurer Sitzung an dieſem 
Orte ein Ende zu machen, den ihr durch eüre Verach⸗ 
tung aller Tugend entehrt und durch 1 jedes 
Laſters beſudelt habt. Ihr ſeid ein Pack feiler Elenden, 
und wuͤrdet, gleich Eſau, Euer Vaterland fuͤr ein Ge⸗ 
richt Linſen verkaufen, gleich Judas, euren Gott fuͤr 
wenige Silberlinge verrathen. Iſt wohl noch eine ein⸗ 
zige Tugend bei euch anzutreffen? Giebt es irgend ein 
Laſter, das ihr nicht beſitzt? — Ihr habt nicht mehr 
Religion als mein Pferd; Gold iſt euer Gott! Wer von 
euch hat ſein Gewiſſen nicht gegen Beſtechungen ver⸗ 
tauſcht? Giebt es Einen unter euch, dem das Gemein⸗ 
wohl auch nur im Geringſten am Herzen liegt? Ihr 
ehrloſen Schandbuben, babt ihr dieſen heiligen Ort nicht 
entweiht und den Tempel des Herrn in eine Dieber⸗ 
Hoͤble verwandelt? Durch eure unmoraliſchen Grund⸗ 
jähe, und 7 0 andtierungen ſeid ihr der ganzen 
Nation auf das Aeußerſte verhaßt geworden. Ihr, die 
ihr von dem Volke hieher geſandt wurdet, um den auf 
ihm laſtenden Uebeln abzuhelfen, ihr ſeid ſelber des 
Volkes größtes Uebel geworden. 


Euer Land fordert es daher von mir, dieſen Stall 
des Augias zu reinigen, indem ich euren f de 
Verhandlungen ein Ende mache, und bin ich gekommen, 
mit der Huͤlfe Gottes und der Kraft, die er mir ver⸗ 
liehen hat, dies zu thun. Ich befehle euch daher, bei 
Gefahr eures Lebens, dieſen Ort zu raͤumen. Geht! 
Hinaus mit euch! Macht fort! Ihr kaͤuflichen Sclaven, 
auf und hinaus! Nehmt dieſes glänzende Kinderſpiel 
bier mit, und ſchließt die Thuͤren dort hinter euch zu!“ 

Der Szluiner Regiments und Comitats⸗Thierarzt, 
N. Wirth, bat dem Comitat zu Agram ein Präfervatid 
gegen die Milzbrandſeuche unter dem Hornbieh vorge⸗ 
legt. Das Comitat hat beſchloſſen, daß dieſes Praͤſer⸗ 
vativ in Deutſcher und Kroatiſcher Sprache in Dru 
erſcheinen, und unter die Ortspfarrer und Grundbe⸗ 
ſitzer zur Belehrung und Anelferung ihrer Pfarrkinder 
und Unterthanen vektheilt werden ſolle. Folgendes find 
die Beſtimmungen dieſes Praͤſervativmittels, von dem 
jedoch ſchließlich geſagt wird, daß es nicht jedes Mal, 
ſondern nur meiſtentheils helfe. Zuerſt muß dem großen 
Hornvieh ein Abfuͤhrungsmittel gereicht werden, welches 
aus 2 Loth geſchnittenem Rauchtaback und ? Pfd. Salz 
auf ein Stuͤct Vieh gerechnet, beſteht. Der Rauchta⸗ 
bak wird in einem halben Maaß Waſſer aufgeſotten, 
und zwar bis die Suppe braun iſt, dann wird der Ta⸗ 
bak abgeſeigt und die Pfd. Salz werden darin bis zur 
Aufldſüng geſotten. Das Ganze wird fruͤh nuͤchtern 
dem Vieh durch das Maul eingegoſſen. Nach dem Ein⸗ 
gießen werden die Thiere in einen gefchlofienen Hof⸗ 
raum hinausgelaſſen, jedoch wird ihnen bis Mittags 
nichts zu freſſen gegeben. Im Hofraum muͤſſen einige 
Eimer mit Waſſer ſtehen, damit die Thiere nach Be⸗ 
lieben ſaufen können, wodurch das Abfuͤhren um deſto 
beſſer eee wird. Zu Mittag wird den Thieren 
das gewöhnliche Futter gegeben, oder fie werden auf die 
Weide gekrieben. Den folgenden Tag wird nuͤchtern 
einem jeden Thiere ein Löffel vol Salz in! Quart 
Eſſig und einem halben Maaß friſchem Waſſer, beides 
gemengt, eingegoſſen. Hiermit wied 15 Tage fortge⸗ 
fahren. Dabei muͤſſen die Thiere täglich dreimal Trank 
erhalten, mit dem Bemerken, daß ſie auch Mittags und 
Abends geſchwemmt werden und eine halbe Stunde im 
Waſſer fichen bleiben; wo aber dieſe Gelegenheit nicht 
iſt, muͤſen die Thiere Mittags und Abends über den 
Ruͤcken begoſſen werden. — Dieß wäre nun das Prä- 
ſervativ oder die Vorbeugungskur. Für den Fall, daß 
ein Stuck Vieh aber wirklich erkrankt it, wird empfoh⸗ 
* ehe ne 2 SUMIORBEEN, ihm eine Ader 

agen, i aſſer tunden la u 
und dann den Arzt zu holen. — eee 

Der Auſtralian (erſcheint in Sydney auf Neuholland) 
erzählt, daß jetzt in Canton (China) ein außerordent⸗ 
lich merkwuͤrdiges Naturſpiel zu ſehen if, nämlich ein 
I7iaͤhriger Cbineſe, der an feiner Bruſt einen Heinen 
Zwilling bat. Dieſer iſt in allen Theilen völlig ausge⸗ 
bildet, den Kopf ausgenommen, der wahrſcheinlich in 
dem Körper des Chineſen ſteckt. Dieſes Anhaͤngſel 
theilt jede Bewegung und Leidenſchaft des Andern. 
Englaͤnder haben dem jungen Manne hohe Summen 
angeboten, um ibn nach England zu führen und dort 
= la Öffentlid) ſehen zu laſſen, doch bis jetzt ver⸗ 
chens. 

Von Hrn. Conſtant, erſtem Kammerdiener Napoleons 
ſeit 1799 bis 1815, werden bei dem Buchhändler Ende 
vocat in Paris Denkwuͤrdigkeiten erſcheinen. 


| Literariſche Anzeige. 
F. S. morin (Moͤnchenſtraße 464) nimmt Beſtel⸗ 

e an, auf: 
ord Byron's ſämmtliche Werke, n 
von Dr. Adrian. 12 Theile in Groß⸗Duͤodez, 
mit dem Bildniſſe Byron's. Preis auf geglät⸗ 
tetem Velinpapier g Rthlr. 1s Sgr., auf weißem 
Druckpapier 6 Rthlr. zes Sgr. Auch find aus; 
faͤhrliche Anzeigen daſelbſt zu haben. 


Ergebene Anzeige 
der Potsdammer Dampf⸗Chocoladen- Fabrik. 
In der kurzen Zeit von 16 Monaten (ſeit welcher 
Zeit es mir nach 14jdhrigen beharrlichen Bemuͤhun⸗ 
den endlich gelang, durch Vollendung der erſten bis 
letzt vorhandenen großen Dampf'Chocoladen⸗Maſchine, 
ein fo angenehmes und nützliches Nahrungsmittel, 
die Chocolade, durch eine ſchnelle, kraftige, reinliche 
aud durch Vermeidung des Feuers chemiſch richtige 
arbeitung der Maſſe im Großen, diejenigen guten 
Fabenſchaften und Vorzüge zu verſchaffen, welche dies 
ſelbe vermoͤge des edlen ehalts der rohen Zuthaten 
ei obiger earbeitung zu erhalten fähig iſt; und wo 
ban durch den billigen Preis es jetzt ſogar den Un⸗ 
emittelten leicht iſt ſich derſelben zur Exquickung zu 
bedienen) hat ſich meine DampfsChocolade nicht nur 
u allen Theilen der preußiſchen Monarchie einen 
uf und Verbrauch erworben, der meine vorher ge⸗ 
begten kuͤhnſten Erwartungen weit übertrifft; fondern 
finder auch fogar in entfernten fremden Laͤndern be; 
keits den größten Beifall. Durch den nahenden Herbſt 
veranlaßt, ermangele ich daher nicht den zahlreichen 
ebhabern dieſes, in vielen Familien bereits zum 
täglichen Beduͤrfniß gewordenen beliebten Fabrikats, 
iejenigen inlaͤndiſchen Haupt⸗Niederlagen anzuzeis 
N, wo daſſelbe zum Fabrikpreis von 8, 9, 10, 125, 
de, 16, 175, 20 und aß Sgr. das richtige Pfund in 
gi bekannten Sorten zu haben iſt. Die neuen Sor⸗ 
en ag und 9 Sgr. das Pfund find jedoch in den 
ja hate Städten erſt vom ıften October d. J. an 
aben, 
in Achen bei Herrn 5. F. a Braßard. 
s Berlin b. Hrn. J. Budde. 
Sieteferd b. Hrn. J. W. 5 
ielefeld b. Hrn. J. w. 
Bon b. Hrn. Conditor F. W. Bönnhoff. 
8 b. Hrn. C. F. Schlunk. 
Breslau b. Hrn. X. Schleſinger. 
Bromberg b. Hrn. A. C. Tepper. 
Cleve b. Hrn. C. Daenrer. 
Coblenz b. Hrn. W. Achenbach. BE 
Coͤln b. Mad. Thereſe meyer, Conditorei. 
b. Hrn. J. P. Michold. 
—, b. Hrn. J. E. Mittelbach. 
Crefeld b. Hrn. Elias Lichtenſcheid. 
Cöslin b. Hrn. Apotheker C. w. Minzlaff. 
Dunne Der 8325 Schönian 
anzig b. Hrn. J. ahnas jan. 
Duisburg b. Hrn. 3. Eſch. 
Elberfeld b. Hrn. A. ölterhoff J. Sohn. 
Elbing b. Hrn. Apotheker F. Weumann. 
Eſſen b. Hrn. Carl Schulz. 
„Frankfurt a. d. O. zur Meßzeit. 
logau b. Hrn. J. G. Nitſchke. 
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in Goͤrlitz b. Hrn. Apotheker C. ape. 

Hagen b. Hrn. Oſthaus & Eſch. 

Halle b. Hrn. F. A. miethe. 5 

» Kösfeldt in dem Litter. Commilf.-Comtoire 

s Königsberg i. P. b. Hrn. C. L. Willert. 

Landsberg a. W. b. Hrn. Conditor Ernſt 

21 8 x. . 

ippjladt b. Hrn. R. Thorey. 

Magdeburg b. Hrn. J. G. Leonhard. 

Minden b. Hrn. Wohlgemuth jun. 

Münſter b. Frau Doctorin Clara Greve. 

b. Hrn. Apotheker ©. Oehlrich. 

Paderborn b. Hrn. F. w. Bölling. 

Poſen b. Hrn. A. Aſch. 

Ratibor b. Hrn. J. Wolfſon— 

Solingen b. Hrn. Ernſt Wagner. 

Stettin b. Hrn. C. Goldhagen. : 

Stralſund b. Hrn. Apothek. J. . weinholz. 

Trier b. Hrn. E. Grach. 

Unna b. Hrn. G. S. Buchholz. 

Weſel b. Hrn. 3: A. Kalle. 

Wittenberg b. Hrn. F. A. Zaberland. 
Potsdam. J. F. miethe. 
Da die Fälle immer häufiger vorkommen, daß vor⸗ 

zuͤglich in den entferntern Provinzen, der Ruf mei⸗ 

ner Dampf, Chocolade, zur Verbreitung eines nicht 
in meiner Fabrik gefertigten Fabrikats benutzt und 
hierdurch nicht nur ein geehrtes Publikum getäuſcht, 
als auch der Ruf derſelben betheiligt wird, fo finde 
ich mich veranlaßt, auf's neue hiemit ergebenſt be⸗ 
kannt zu machen, daß jede Tafel der in meiner Fabrik 
zu Potsdam gefertigten achten Dampf» Chocoladen 
mit dem Sttiquett verſehen iſt: — „Dampf-Chocolas 
den=Mafchine und Fabrik von J. F. miethe in 

Potsdam“, eben fo iſt auch der Um chlag jedes Pfun⸗ 

des von außen bezeichnet; außerdem ſind in die Cho⸗ 

colade ſelbſt eingedruͤckt: — die Buchſtaben J. F. M. 

und die Benennung der Sorte bemerkt. Alsdann ent 

hält jeder umſchlag inwendig, teutſch und franzoͤſiſch, 
eine kurze Bemerkung der Eigenſchaften, wodurch 
ſich die achte Dampf⸗Chocolade vor Allen auszeich⸗ 
net. Jede der geehrten Handlungen, welche entweder 
direct oder aus meinen Haupt Niederlagen mein Far 
brikat zum Wiederverkauf beziehen, erhalten zur Ber 
zeichnung des Debits der achten Dampf⸗Chocolade ein 

Aushaͤnge⸗Schild mit meiner Firma, und die Zeich⸗ 

nung der Dampf⸗Chocoladen Maſchine und Anſicht 

der Stadt Potsdam verſehen, und erſuche diejenigen 

Herren, welche noch nicht in Beſitz dergleichen ſind, 

ſich gefaͤlligſt zu derer Erlangung an mich oder an 

die Vauptz Niederlage, von welcher ſie ihre Dampf⸗ 

Chocolade beziehen, zu wenden. 5 

Dampf⸗Chocoladen-Fabrik zu Potsdam. 
J. F. miethe. 


Elementar- Tanzschule für Kinder. 


Die Anwesenheit der Königl, Solo-Tänzer aus 
Berlin hat bisher die Eröffnung dieser Schule 
behindert, Dieselbe nimmt nun aber am Mitt- 
woch den ı6ten d. M. ihren Anfang. Die geehr- 
ten Eltern, deren Kinder bereits angemeldet sind 
oder die mir ausserdem zu diesem Unterrichte 
noch anvertraut werden möchten, bitte ich dem- 
nach gehorsamst, zu der bemerkten Zeit die Ele- ı 


»-.n nn nun una nn 


nt ee 


ven mir zuzuschicken. Der Unterricht für Er- 
wachsene beginnt mit dem ısten October. 
Friedr. Görcke, Baustrasse No. 547. 


Anzeigen. 


Ich wohne jetzt KHüßnerbeinertraße r. 1088. 
r. 


N 
meinecke. 


Wollene Strickgarne. 
Mit Hamburger, engliſchen und Vigogne⸗ wolle⸗ 
nen Strickgarnen in weiß, blau, roſa, grau und 
chwarz, bin ich bereits in allen Sorten und allen 
ummern ſehr keichtich verſehen und empfehle ſel⸗ 
bige zu ſehr billigen feſtſtehenden Preiſen. 
Heinrich Weiß. 


re 


ie Papier⸗ Handlung & 

von 2% 

S. Tepper, 2 

Grapengießerſtraße No. 418, 37 

empfiehlt ſehr preiswuͤrdige und vorzuͤglich & 

ſchoͤne feine dünne Velin Poſts, Schreibe- und 7 
eichenpapiere, ſchwarze Kreide, Viſiten,, Tauf⸗, 


© 


** 
erbindungs und EntbindungssKarten, Wech⸗ 
ſel⸗Chemas, fo wie achte Hamburger, Federpo- & 
ſen, welche beim Schneiden keine Zähne reißen 2% 
und bis ans Ende ihres Kiels gleich gut benutzt 28 
werden koͤnnen. Ferner . ; 2 
Conto⸗ Bücher 8 

27 

= 
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2 in allen Großen, mit und ohne rothen und % 
2 blauen Querlinien, zu den billigſten Preifen. 
25 e e e e e e e e e 
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Ich bin von meiner Berufsreiſe von Star- 
Far hier in Stettin wieder eingetroffen und . 
verweile noch 8 Tage. Dies zeige. ich einem 
hochgeehrten Publikum gehorſamſt an. * 
2 E. J. Linderer, Koͤnigl. Preuß. app. 
Zahnarzt aus Berlin, Univerſitaͤts-Zahn⸗ 
arzt zu Göttingen u. f. w., 


* 


bei dem Kaufmann Hrn. Gierke. 
PER ee EEE 


4 KA 
Schöne weiße Strickwolle a 20 Sgr. per Pfd., . 
weiße und graue feine Vigogne-Wolle, wie auch . 
feine und extra feine engliſche Strick und Ta- % 
& piſſerie⸗Wolle in allen Farben empfehlen hier- * 
mit moritz & Comp., 
2 Kohlmarkt No. 431. * 
ATK 


Blumenzwiebel⸗Verkauf. 
Ein Theil der von Harlem erwarteten Blumen: 
zwiebeln iſt angekommen, und täglich zu haben, bei 
W. Hennig, große Domſtraße No. 671. 


Muſik⸗ Unterricht. 
Unterricht auf dem Fortepiano wird ſehr billig er⸗ 
theilt, Kloſterhof No. 1122. 


* 
2 logirt Kohlmarkt und gr. Domſtr.⸗Ecke 622, * 
* 


Unſer Comptoir und Wohnung iſt von heute 
an, Louiſenſtraße No. 731. Stettin, den 14ten 
September 1829. Paſſehl & Comp. 1 


Ein junger Mann, der bei Neigung zur Handlung 
die erforderlichen Schulkenntniſſe beige, findet in 
einem bedeutenden Manufactur- und Mode-Waaren! 
Gefchäft ſogleich oder zu Michaeli d. J. als Lehrling 
ein gutes Engagement. Wo? darüber ertheilt die 
hieſige Zeitungs Expedition Auskunft. 


Ein junges wohlerzogenes Mädchen aus einem klei⸗ 
nen Orte ſucht zu Michaeli oder Neujahr bei einer 
anſtaͤndigen Herrſchaft eine Stelle: als Kammer 
jungfer, Ladenjungfer oder Gehuͤlfinn in der Wirth 
ſchaft; fie iſt, nebſt den hierzu erforderlichen Kennt 
niſſen, auch im Schneidern nach dem Maaße und im 
Putzmachen unterrichtet. Die Zeitungs⸗Expedition 
wird das Naͤhere hieruͤber nachweiſen. 

— — 


Ein vetheiratheter Oeconom ducht zum iſten Octo, 
ber c. ein Unterkommen. Das Nähere bei dem Holz“ 
handler Herrn Koch, Pladrien No. 114. | 


Steckbrief. 5 


Der unten naͤher ſignaliſirte Mousquetier Woyciech 
Glawacky, auch Michallock genannt, vom ıften Ba! 
taillon ı4ten Infanterie-Regiments aus Bozejewice 
im Poſener Departement gebürtig, iſt am zaſten Aus 
auf d. J. aus der Garniſon Stargard entwichen. 

ammtiiche mit der Polizei⸗Verwaltung beauftragte 
Behörden werden daher aufgefordert, auf den ꝛc. Gl | 
wacky gehoͤrig zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle 
zu arretiren und an das genannte Bataillon per 
Transport abliefern zu laſſen. Stettin, den gten 
September 1829. g 4 

5 Königl. Regierung, Abth. des Innern. 

Signalement.) Alter 27 Jahr, Größe s 175 
5 Zoll 2 Strich, Geſichts bildung laͤnglich, Geſichts⸗ 
farbe blaß, Stirn rund, Haare ſchwarz, Augen blau, 
Augenbraunen ſchwarzblond, Naſe mittelmaͤßig / 
Mund gewoͤhnlich, Zähne gut, Kinn laͤnglich, Bart 
ſchwarz und klein, Statur mittelmäßig, prache pol 
niſch. Beſondere Kennzeichen, keine. ö g 
Derſelbe iſt bei feiner Entweichung bekleidet mit 
einer blauen Feldmüge, einem blauen Rock, einer 
dunkelblauen Weſte, einem Paar dunkelblauen Tuch 
hoſen, einem Hemde, einem Paar Kremp⸗Stiefeln | 
einer Halsbinde, einem Brodbeutel. | 
„Königl. Montirungsftäde davon find: die blaue | 


Feldmäge, Halsbinde und Brodbeutel, das Uebrige 
iſt ſein ESigenthum. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zum Gebrauch in den Bureaus 
der Koͤnigl⸗ Negſerung und des Koͤnigl. Ober Landes“ 
Gerichts für- den Winter 1838 erforderlichen Lichte! 
foll dem Mindeitfordernden in Entrepriſe gegeben 
werden und iſt daza ein Termin auf den roten d. M. 
Vormittags um 11 Uhr, in dem Geschäfts Lokale den 
Koͤnigl. Regierung angeſetzt. Stettin den 10. Ser 
tember 1829. Von Auftragswegen. 4 
Zaupt, Regierungs⸗Kanzlei⸗Director 


En 


‚Benin. gen ten Ebemanu ansgeidloffen. 


Bekanntmachung. 
Lieferungs- Angelegenheit. 
Im Auftrage des Hochlöblichen Allgemeinen Kriegs, 
epartements, Königl. hohen Krieges-Miniſterii, ſol⸗ 


len nachſtehende Nutzhoͤlzer, als: 


1) eich ne, 
145 kleine Speichen, 20 Stuck Riegelhoͤlzer, 45 Dop⸗ 
pelſchwingen, 8 große, 12 mittlere Achſen, 
2) roth büchne, e 

1 kleine Achſe, so Achsfutter, gg kleine Felgen, 31 
„Schemmel und 44 Arme, En | 
für das unterzeichnete Artillerie, Depot im Wege der 
Licitation fo beſchafft werden, daß dieſe Hölzer ſpd⸗ 
teſtens im April 1830 abgeliefert werden. Es iſt 
hierzu ein Termin auf den aßſten September d. J., 

ormittags um 11 Uhr, in der Expeditions⸗Stube 
es Artillerie-Depots auf dem Zeughofe angeſetzt, 
zu welchem Lieferungsluſtige hiermit vorgeladen wer⸗ 
en. Der Zuſchlag erfolgt mit Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung des gedachten Departements Die Lieferungs- 
Bedingungen, ſo wie die ſpecielle Beſchaffenheit der 
Eber; ſind zu jeder Tageszeit in der gedachten 
kpeditions⸗Stube einzuſehen. Es ſteht jedem Lies 
ſerungsluſtigen frei, vor dem Termin ſchriftliche ver⸗ 
legelte Gebote einzureichen, welche in demſelben er; 
fnet werden, und ſoll der ſchriftlich Mindeſtfordernde 
as Vorzugsrecht haben, daß er ſelbſt für eines an⸗ 
dern muͤndliche billigſte Forderung das Geſchaͤft uͤber⸗ 
nehmen könne. Stettin, den sten September 1829. 
0 Koͤnigl. Artillerie-Depot. 
v. Blanckenburg, Trespe, 


Hauptmann. Zeuglieutenant. 
PP ·a»v ˙ A a nnn 
Zu verkaufen. 

Der in Klein-Reinkendorff sub No. 6 belegene, der 
Wittwe des Bauers Chriſtian Friedrich Richter, Doro⸗ 
tbea Maria geborne Schmidt, und deſſen Kindern 
zugehorige Bauerhof nebſt Zubehoͤrungen und Vieh— 
und Feldinventarienſtͤcken, ſoll im Wege der freiwillis 

en Subhaſtation, wegen Auseinanderſetzung der 

utereſſenten, im Termin den ziſten October or 

Sormittags um 10 Uhr, hier im Marien⸗Stifts⸗Ge⸗ 


Acht Öffentlich verkauft werden. Stettin, den asften 
uguſt 1829. Königl. Marien» Stiftss Gericht. 


or Da der zum Nachlaß des Bauers Chriftian Frie⸗ 
beich Freeſe gehörige, in Pommerensdorff No. 12 
Lues Bauerhof mit Speicher, welcher erſtere mit 
26 eſchluß der Gebäude einen Ertragswerih von 
er Rihlr. 9 Sgr. 2 Pf. hat, in dem zum freis 
Teligen Verkauf deſſelben angeſtandenen fruͤhern 
ermin, auf den Antrag der Intereſſenten, auf den 
en November c., Vormittags um 10 Uhr, vor 
Herrn Zuftisrach Hartwig im hieſigen Stadige⸗ 
debt angeſetzt, wozu die Kaufluſtigen eingeladen wer 
n. tettin, den zten September 1829. 


* Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Di, Publikan dum. 

Ade Sbefran des Müllers Schtöder zu Caſeburg, 
Klatte Stiederifa geborne Gchuppenhaner, dat nach 
Mit been 2 oBhäbrigkeit die Gemeinſchaft der Güter 


Swi⸗ 
en igten Anguſt 1829. 
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


—— 


a 


Berichtigung. 5 

In dem Publikandum vom zoften Auguſt, mit wel⸗ 
chem der Termin zur Verpachtung der kleinen Jagd⸗ 
nutzung auf mehreren Feldmarken im Amte Stettin 
auf den green October c. anberaumt und bekannt ger 
macht worden, wird ad 7 die kleine Jagd nicht auf 
der Feldmark Bollinchen, ſondern Boblin und ad 11 
des Publikandums nicht die Jagd auf der Feldmark 
Neuendorff, ſondern Neuenkirchen anderweitig zum 
Gebot geſtellt, was zur Vermeidung von Irrungen 
hierdurch nachrichtlich bekannt gemacht wird. Torge⸗ 
low, den gten September 1829. N 


Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


3olz verkauf. 3 

In der Koͤnigl. Neuenkrugſchen Forſt, Inſpection 
orgelow, werden 5 
500 Stüden kiefern Bauholz in den Sortimentern 
vom ordinair ſtark abwaͤrts und > 
so Klafter zfüßig eichen Kirbensdrennhols, 

in Termino den ıften October, den zten November 
und den zien December a. c., Vormittags von 2 bis 
12 Uhr, im hieſigen Forſthauſe oͤffentlich verkauft 

werden. Neuenkrug, den ıoten September 1829. 

Der Oberfoͤrſter Sembach. 


Zu verkaufen. 

Vom ıften October d. J. ab ſoll auf dem Torf⸗ 
lager bei Roſengarten Dienſtag und Freitag jeder 
Woche Morgens von 8 bis 10 Uhr Torf zu 25 Sgr. 
pr. Tauſend gegen gleich baare Bezahlung auf der 
Stelle verkauft werden. Alt-Damm den sten Septem⸗ 
ber 1829. Der Magiſtrat. 


f „ vVerpyahten ; 
„Die Glashütte zu Stolzenburg, 3 Meilen von Alt: 
Stettin, mitten in der Forſt gelegen, wird auf Tri⸗ 
nitatis 1831 pachtlos. Sie hat ein ganz Theil Acker, 
viel Heuſchlag, Fiſcherey und einen ſehr ſtarken Ab⸗ 
ſatz von Glas. Pachtliebhaber werden belieben, ſich 
den zien November d. J., früh um 10 Uhr, auf dem 
herrſchaftlichen Hofe ju Stolzenburg einzufinden, 
und wird auf das hoͤchſte Gebot zugeſchlagen, doch 
nach vorher gehender Genehmigung der Herrſchaft. 
100 Fr. d'or Handgeld werden bei dem Zufchlag zu 
4 Procent deponirt, 


Zu verkaufen in Stettin. 

Eine vierfigige Kutſche ift wegen Mangel an Platz 
billig zu verkaufen, Laſtadie No. 75. 

Neue hollgndiſche Heringe in Tonnen und leinen 
Gebinden, Licht, und Seifentalg, Pottaſche, Berger 
Leberthran, Mindener Syrop und ord. Caffee bey 

C. W. Rhau & Comp. 

Reife Ananas-Früchte bei August Otto. 

Feinen Varinas-Canaster in Rollen offerirt 

Fried, Ferd, Rumpe, 
.. Schöne Paͤchterbutter, pommerſchen Schinken, Gar⸗ 
tenpomeranzen, neuen ſchottiſchen Hering in Tonnen 
und kleinen Gebinden bei Carl Piper. 

Grune Gartenpomeranzen in Hundert und einfeln 
billigſt bei. F. Cramer & Comp. 

Neue holländische Heringe, einzeln und in kleinen 
Gebinden bei 5 August Otto- 


Calmuck und Coiting, Mantel⸗Tuche in allen Far⸗ 
ben, ſchwarz, blau, gruͤn, braun und graue echte 
Tuche, werden zu ſehr billigen Preiſen verkauft bey 

J. Sammerfeld, Kohlmarkt No. 619. 

Neuer Schottischer un holländischer Hering 

bei J. G. Lischke. 


Ganz friſche Blutegel find billigſt zu haben bei 
Drews, nahe der Baumbrüde No. 1096. 


— 0: hehe EEE ERBE 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Waaren ⸗ Auction. 

In Gefolge ‚pertügung des Könige. Wohllöbt. 
Stadtgerichts follen Sonnabend den ıgten d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, in der Koͤnigsſtraße No. 184: 

5 Säcke mittel Kaffee, 37 Brode fein und mit 
tel Zucker, 1 Kiſte Cassia lignea, 4 Faß Roſi⸗ 
nen, 1 Sack Piemit, ı Faͤßchen gelben Candis, 
1 Faß F Lumpenzucker; ingleichen 
27 Stuck ord. graue Leinewand, 
Öffentlich verſteigert werden. Stettin, den kiten 
September 1829. Reisler. 

(Auction.) Am Sonnabend den igten d. M., 
Nachmittag 23 Uhr, werde ich auf dem alten 
Packhoff 38 Säcke Caff& und 

10 Tonnen Carol. Reis 
für auswärtige Rechnung meistbietend verkaufen 
lassen. C. F. Weinreich. 


— —2—2—2—1 ͤ —— —— — 

Auction über guten und geborſtenen alten holland. 
Kaͤſe, ſo wie ſehr ſchoͤnen Mindener Syrop zu jedem 
Meiſtgebot, Sonnabend den ıgten September, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, Speicherſtraße No. 66. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Eine Stube mit Meubeln und Pferdeſtall iſt zum 
Iſten October zu vermiethen, große Wollweberſtraße 
No. 578, auch iſt daſelbſt ein Fortepiano zu vers 
miethen. 

Zu Michaeli d. J. find im Haufe große Domſtraße 
No. 797 3 Zimmer nebſt Bedientenftube zu vermie⸗ 
then, und das Nähere daruber im Haufe Kuhſtraße 
No. 288 zu erfahren. 

Eine meüblirte Stube nebſt Schlafgemach iſt ſo⸗ 
gleich oder zum ıften October zu vermiethen, auf 
dem Roͤdenberg No. 325. 8 

Die zweite Etage im Haufe Ne. 698 am Roßmarkt 
ift sum ıften October iu vermiethen. e 

Zum ıjten October iſt eine Stube mit Meubeln 
Pelzerſtraße No. 801 zu vermiethen. 

In der Führſtraße No. 849 iſt eine Stube mit 
Meubeln zum iſten October d. J. zu vermtethen. 

Ein grosser Getreideboden steht zur anderweitigen 
Vermiethung frei, _ Breitestrasse Nr. 365. 

Im Haufe No. 169 Grapengieberjtrabe ift die zte 
Erage an eine ruhige Familie oder an eine einzelne 
Dame zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 


Eine auf 2500 Rthlr. lautende und auf einem bier 
ſigen ſichern Haufe zur erſten Hypotheke eingetra⸗ 


gene Obligation ſoll gegen Auszahlung des Capitals 
—.— werden. Na ele Nachricht ind der Zeitungs, 
rpedition. 


Capitain T. ©. Spann, Führer des Schiffes Mer⸗ 


cur, hat nach 2 
n i s berg, 


um Stüdgüter zu laden angelegt, und wird derſelbe, 


da er bereits den größten Theil feiner Ladung ans 
genommen, Ende naͤchſter Woche, Wind und Wetter 
dienend, dahin abgehen. Stettin, den naten Sep⸗ 
tember 18-9. J. C. A. Dubendorff⸗ 
5 Schiffs⸗Maͤkler. 

Vom ıften October d. J. ab eröffne ih für Er⸗ 
wachſene als auch für Kinder meinen N 
Hierauf Reflekurende bitte ich, ſich über das Naͤhere 
bei mir, e Nr. 922, zu befragen. 

. A. Herpel, Tanzlehrer. 

Ich habe mich hier als Glockengießer und Anfertis 
gr von Feuerſpritzen etablirt, und werde ſowoh 

locken und Feuerſpritzen als ſonſtige Metall- Arbei⸗ 
ten anfertigen. Allen denen, welche mich mit ihren 
Auftragen beehren werden, namentlich den Herrn 
Schiffsrhedern und Schiffscapitainen bei den an 
Schiffen vorkommenden Metall-Arbeiten, verſpreche 
ich prompte und ſolide Beſorgung ihrer Aufträge 
Stettin, den raten September 1829. 

C. F. Voß, wohnhaft am Holzbollwerk Nr. 1104. 


Wohnungs veränderung. 

Meinen geehrten Kunden wie einem geſchatzten Pur 
blikum verfehle ich nicht hiermit ergebenſt anzuzet 

en, daß ich meine Wohnung von heute ab, von der 
angenbruͤckſtraße nach der Reifſchlagerſtraße in mein 
Haus No. 121 verlegt habe. Zugleich empfehle 
ich mich mit allen vorkommenden Glaſerarbeiten um 
ter Zuſſcherung prompter und moͤglichſt billiger Ber 
dienung. Steitin den 12. Sepebr. 1829. 

Carl Aug. Oldenburg, Glaſermeiſter. 


Geldgeſu ch. 


Sollte Jemand ein Capital von 3 bis 300 
auf ein ſicheres und mit Gewinn verbundenes Ge⸗ 


ſchaͤft hergeben wollen, der beliebe unter dem Buch“ 


ftaben . feine Adreſſe der Zeitungs Expedition 
einzureichen. 


tere. 

Zur zien Claſſe soſter Lotterie, deren Ziehung den 
ı6ten d. M. beginnt, find ganze, halbe und viertel 
Kaufloofe zum planmaͤßigen Einſatz zu haben, au 
die Erneuerungslooſe abzufordern. Ferner find zur 
zien Court. Lotterie, welche den agjten d. M. ges" 
gen wird, ganze Looſe à 7e Rthlr. 3 Sgr. und J. Lobſe 
4 2 Rthlr. 1 Sgr. abzulaſſen, bei 

J. C. Rolin, Königl. Lotterie-Einnehmer. 


rte rie. 

Bei dem Unter⸗Einnehmer F. W. Wolff, 
straße No. 290, find Kauflooſe zur zien Klaſſe oſtet 
Lotterie, ganze ä 3 Fr.d'or und ı5 Sgr., auch halbe 
und viertel, welche den 16ten und ı7ten September 

ezogen wird; desgleichen zur zen Lotterie in einer 
iehung, welche den aßſten September ihren Anf 
ganze 4 19 Pihlr. 5 Sgr., fo wie {tel Loe 


nimmt, 
42 Rihlr. 1 Sgr. für Auswärtige und Hieſige zu haben. 


Kuh⸗ 


Kihlr. 


